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Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2 3 Uhr.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis Verwaltung.
Einundſechszigſter Jahrgang.

R 161. Donnerſtag den 12. Juli. 1888.
vierteljährlicher Abonnementspreise in der Expedition and den Anogabeſellen 1,20 Mart, mit Zubringerlon 140 Mart, durch die Pof bezogen 1,50 Mert,
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durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Anmtlicher Theil.

Polizei-Verordnung,
über die Einrichtung und den Betrieb

von Dampffäſſern.
Auf Grund des 8 137 des Geſetzes über die

allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
verordne ich hierdurch gemäß 88 6, 12 und 15
des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom
11. März 1850 mit Zuſtimmung des Provinzial
raths für den Umfang der Provinz Sachſen
was folgt:

8 1. Als Dampffäſſer im Sinne der gegen
wärtigen Polizei-Verordnung gelten

die Lumpen, Stroh und HolzſtoffKocher
die Kartoffel Kochfäſſer der Brennereien, der
Stärke- und der Stärkezucker- Fabriken
die Knochendämpfer der Leim, Knochenkohle-
und Düngerfabriken;
die Gefäße zum Vulkaniſiren des Gummis;
die Ammoniakgefäße der Eismaſchinen ferner
die Gefäße zum Ausziehen von Farbhölzern
(Farbholzkocher), ſowie
die Gefäße zum Bleichen oder Dämpfen von
Geſpinnſten und von Geweben aller Art,

ſofern dieſelben bei geſchloſſener Bauart mit
einem höheren als dem atmoſphäriſchen Drucke
betrieben werden, und ſofern zugleich das Pro-
duct aus dem Faſſungsraume des Dampffaſſes
in Litern und dem Betriebsdrucke in Atmos-
phären die Zahl 300 überſchreitet.
Unter Atmoſphärendruck wird ein Druck von

einem Kilogramm auf den Quadratcentimeter
verſtanden.

S 2. Mit Dampf geheizte Dampffäſſer ſind
mit Vorrichtungen zu verſehen, welche es ge
ſtatten, ſie einzeln für ſich von der Dampf-
leitung abzuſperren.

Die Feuerungen, durch welche Dampffäſſer
geheizt werden, müſſen ſo eingerichtet ſein, daß
ihre Einwirkung auf die letzteren ohne Weiteres
gehemmt werden kann.

S 3. Jedes Dampffaß muß mit mindeſtens
einem zuverläſſigen Sicherheitsventile und einem
zuverläſſigen Manometer verſehen ſein, welche
ſo einzurichten oder an einer ſolchen Stelle an
zubringen ſind, daß ſie durch die kochende Maſſe
nicht ungangbar gemacht werden können.

Werden mehrere Dampffäſſer von derſelben
Dampfleitung aus geheizt, ſo genügt die An-
bringung eines gemeinſamen Sicherheitsventils,
falls dieſes vor den Abſperrvorrichtungen für
die einzelnen Dampffäſſer angebracht iſt und
eine dem Querſchnitte des gemeinſamen Dampf-
zuleitungsrohres gleichkommende freie Durch
gangsöffnung beſitzt.

Bei denjenigen Dampffäſſern, welche mit Dampf,
der einem anderen Dampferzeuger entnommen
iſt, geheizt werden, kann von der Anbringung
des Sicherheitsventils und des Manometers in
dem Falle Abſtand genommen werden, daß der

höchſte Betriebsdruck im Dampferzeuger den-
jenigen im Dampffaß nicht überſteigt.

Die zuläſſige Belaſtung des Ventils iſt mittels
des Manometers dem feſtgeſetzten höchſten Be
triebsdrucke gemäß zu regeln.

8 4. An jedem Dampffaſſe muß der feſtge-
ſetzte höchſte Betriebsdruck in Atmoſphären, der
Faſſungsraum in Litern, die Firma und der
Wohnort des Verfertigers, die laufende Anfer-
tigungsnummer und das Jahr der Herſtellung
in leicht erkennbarer, dauerhafter Weiſe ange-
geben ſein.

S 5. An jedem Dampffaß muß ſich eine Ein
richtung (Flanſch) befinden, welche das Anbringen
des amtlichen Controlmanometers geſtattet.

S 6. Jedes neue Dampffaß muß nach An-
bringung der Ausrüſtung, jedoch vor der etwai-
gen Einmauerung oder Ummantelung, einer
Waſſerdruckprobe ſowie einer hiermit ſtets zu
vereinigenden, weiteren techniſchen Unterſuchung
(Conſtructionsprüfung) durch einen Sachverſtän-
digen unterzogen werden.

Dieſe erſten Unterſuchungen können in der
Fabrik, in welcher das Dampffaß angefertigt iſt,
oder an dem Orte der Benutzung erfolgen. Zu
ihrer Ausführung ſind die Dampfkeſſel-Reviſoren,
die zur Vornahme von amtlichen Druckproben
an Dampffeſſeln ermächtigten VereinsJngenieure,
ſowie die als Sachverſtändige im Sinne dieſer
Verordnung amtlich anerkannten Beauftragten
der Berufsgenoſſenſchaften unb ſonſtigen Per-
ſonen befugt.

Die Auswahl des Sachverſtändigen aus dem
Kreiſe der vorbezeichneten Perſonen bleibt dem
Beſitzer des Dampffaſſes überlaſſen.

Die Druckprobe iſt mit dem anderthalbfachen
Betrage des höchſten BetriebsUeberdrucks, min-
deſtens jedoch mit einer denſelben um eine
Atmoſphäre überſteigenden Preſſung auszuführen.

Die weitere techniſche Unterſuchung (Con-
ſtructionsprüfung) hat feſtzuſtellen, ob die Vor
ſchriften der S8 2 bis 5 dieſer Verordnung be-
obachtet ſind, und ob ſämmtliche Verſchlüſſe zu-
verläſſig wirken.
Hat das Dampffaß dem Probedrucke wider

ſtanden, und hat auch die Conſtructionsprüfun
zu Ausſtellungen keinen Anlaß gegeben, ſo iſt
darüber von dem Sachverſtändigen eine ſchrift
liche Beſcheinigung auszuſtellen. Dieſer Be-
ſcheinigung iſt eine maßſtäbliche Zeichnung des
Dampffaſſes, ſowie eine Beſchreibung deſſelben
und ſeiner beſtimmungsmäßigen Verwendung
beizufügen, welche von dem Sachverſtändigen zu
beſtätigen und, ſofern das Dampffaß mit einem
Sicherheitsventil verſehen iſt, mit einem Ver-
merke über die Bemeſſung der Belaſtung des-
ſelben zu verſehen iſt. Die Beſchaffung der
Zeichnung und Beſchreibung liegt dem Beſitzer
des Dampffaſſes ob.

S 7. Von der beabſichtigten Jnbetriebnahme
eines Dampffaſſes iſt unter Vorlegung der Be
ſcheinigung über die vorgenommenen Unterſuch-
ungen (S 6) und unter Angabe des Aufſtellungs-

ortes Anzeige an die Ortspolizeibehörde zu er
ſtatten, welche hierüber bei Rückſendung der
Vorlagen ungeſäumt Beſcheinigung ertheilt.

Beide Beſcheinigungen ſind in ein Reviſions-
buch zu heften, welches bei dem Dampffaſſe auf
zubewahren iſt.

S 8. Die Beſitzer von Dampffäſſern oder die
an ihrer Statt zur Leitung des Betriebs be
ſtellten Vertreter, ſowie die mit der Wartung
der Dampffäſſer beauftragten Arbeiter ſind ver
pflichtet, dafür Sorge zu tragen, daß während
des Betriebs die Sicherheitsvorrichtungen be
ſtimmungsgemäß benutzt und daß Dampffäſſer,
die ſich nicht in gefahrloſem Zuſtande befinden,
nicht im Betriebe erhalten werden.

Die Beſitzer von Dampffäſſern ſind verpflichtet,
in Zwiſchenräumen von längſtens ſechs Jahren,
ſowie außerdem nach jeder größeren Ausbeſſerung
eines Dampffaſſes die Wiederholung der Waſſer-
druckprobe und der Conſtructionsprüfung (S 6)
zu veranlaſſen. Für dieſen Zweck iſt das ge-
hörig gereinigte Dampffaß zu der mit dem Sach-
verſtändigen zu verabredenden Zeit bereit zu
ſtellen und die etwaige Einmauerung oder Um
mantelung ſoweit zu entfernen, wie es der Sach-
verſtändige für erforderlich erachtet.

Zugleich mit dieſen Unterſuchungen ſind die
durch den Gebrauch eingetretenen Abnutzungen
des Dampffaſſes feſtzuſtellen.

Der Sachverſtändige hat den Befund in das
Reviſionsbuch 7) einzutragen und Abſchrift
der Eintragung der Ortspolizeibehörde mitzu
theilen, welche ſich von der Abſtellung der etwa
ermittelten Mängel zu vergewiſſern hat.

Sind dieſe Mängel erheblicher Art und weigert
ſich der Beſitzer des Dampffaſſes dieſe zu be
ſeitigen, ſo hat der Sachverſtändige bei der
Ortspolizeibehörde die Anordnung einer außer
ordentlichen techniſchen Unterſuchung in ange

meſſener Friſt zu beantragen. e
Findet der Sachverſtändige das Dampffaß in

einem Zuſtande, welcher eine unmittelbare Ge
fahr einſchließt, ſo hat er unverzüglich bei der
Ortspolizeibehörde die Unterſagung des Betriebes
bis zur Beſeitigung des gefahrdrohenden Zu
ſtandes zu beantragen.

s 9. Auf die bereits in Betrieb genommenen
Dampffäſſer finden die vorſtehenden Beſtimmungen
mit der Maßgabe Anwendung, daß die erſten
Unterſuchungen r und die der Ortspolizei-
behörde zu erſtattende Anzeige (S 7) innerhalb
einer Friſt von 12 Monaten nach dem Erlaß
dieſer Verordnung zu erfolgen hat.

s 10. Den Landespolizeibehörden bleibt vor
behalten, in einzelnen Fällen von der Beachtung
vorſtehender Beſtimmungen zu entbinden, inſo
weit dies im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit
unbedenklich erſcheint.

s 11. Uebertretungen dieſer Verordnung
werden, ſofern durch einen vorgekommenen Un
glücksfall nicht eine härtere Strafe bedingt iſt,
mit Geldbuße bis zum Betrage von 150 Mark
beſtraft.



s 12. Gegenwärtige Verordnung tritt mit
dem Tage ihrer Verkündigung in Wirkſamkeit.

Magdeburg den 28. Mai 1888.
Ober- Präſident 7 revinz Sachſen.

v. Wolff.
Die Obſtnutzung in den Gewehrichten des

Unterforſtes Merſeburg ſoll
Dienſtag, den 17. Juli 9 Uhr Vorm.
im Hoſpital- Garten bei Merſeburg an die
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Schkeuditz, den 9. Juli 1888.
Königliche Oberförſterei.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, 11. Juli 1888.
Politiſche Mittheilungen.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm läßt ſich durch den

ſtrengen Ernſt, mit welchem er ſich allen Reichs
und Staatsangelegenheiten widmet, nicht einen
Augenblick von der gewiſſenhaften Erfüllung
ſeiner Obliegenheiten als oberſter Kriegsherr
zurückhalten. Welche Hingabe an den militäri-
ſchen Dienſt den Monarchen beſeelt, zeigt u. a.
recht ſchlagend die Thatſache, daß Kaiſer Wilhelm
am vorigen Sonnabend in aller Frühe zum
Exercieren des 3. Garde-Ulanen-Regimentes auf
dem Bornſtedter Feld bei Potsdam ſich einfand und
in eigener Perſon durch anderthalb Stunden
das Regiment das volle Tagespenſum durch-
machen ließ. Dem Jn- und Auslande, nament-
lich aber den Franzoſen imponirt das ſchneidig
ſoldatiſche Weſen des jungen Monarchen über
die Maßen; denn ſie haben nichts, was ſich dem
ſelben auch nur annähernd zur Seite ſetzen ließe.

Jn Kiel trifft der Kaiſer, laut amtlicher
Bekanntmachung des Magtſtrats, am 14. Juli
Vormittags ein. Es heißt, daß der Monarch
keinen Aufenthalt in Kiel nehmen, ſondern ſich
unmittelbar vom Bahnhofe kommend auf die
kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ begeben dürfte.

Der Katſer konferirte am Montag mit dem
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf, dem

Grafen Herbert Bismarck, dem Generalquartier-
meiſter Grafen Walderſee und dem Generalarzt
Dr. Leuthold. Am Dienſtag Vormittag war der
Kaiſer wieder zur Beiwohnung der Truppen-
exereitien auf dem Bornſtedter Felde anweſend und
nahm nach der Rückkehr in's Marmorpalais mehrere
Vorträge und Meldungen entgegen und arbeitete
mit dem Militärkabinet. Am Nachmittag empfing
der Kaiſer den Beſuch des Prinzen Georg von
Sachſen, welcher ſeinen Dank für ſeine Er-
nennung zum Generalfeldmarſchall ausdrückte.
Der Prinz reiſte noch am Nachmittag nach
Dresden zurück. Am Donnerſtag findet im
Marmorpalais zu Ehren der Botſchafter und
Geſandten ein Galadiner ſtatt, an welchem auch
Graf Herbert Biswarck theil nimmt.

Ueber die Zuſammenkunft zwiſchen
dem König von Württemberg und dem
Prinz- Regenten Luitpold von Bayern
in Friedrichshafen meldet der württem-
bergiſche Staatsanzeiger Folgendes: Bei der
Tafel erhob ſich der König Karl und brachte
folgenden Toaſt aus „Jch trinke auf das Wohl
des Prinz Regenten Luitpold, ſowie auf die Fort
dauer des gegenwärtigen freundſchaftlichen Ver
Hältniſſes zwiſchen Bayern und Württemberg.“
Hierauf erwiederte der Prinz-Regent: „Jch er
Iaube mir auf das Wohl Jhrer Majeſtäten mein
Glas zu erheben. Jch bin glücklich, daß ich mich
ſchon ſeit langer Zeit der wohlwollenden Freund-
ſchaft Jhrer Majeſtäten erfreue. Zugleich drücke
ich meine Freude über die herzliche Fortdauer
der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden
Ländern aus. Hoch lebe das Königspaar von
Württemberg.“ Der PrinzRegent empfing den
württembergiſchen Miniſterpräſidenten von Mitt-
nacht in Audienz.

Jn tauſend Aengſten ſchweben, ſeit
dem die Veröffentlichung des amt lichen Be
richtes über den Verlauf der Krankheit des
hochſeligen Kaiſers Friedrich in nahe Ausſicht
gerückt iſt, die freiſinnigen Lobhudler
Mackenzie's, und auch dem engliſchen Arzte
ſelbſt iſt augenſcheinlich nicht ganz wohl zu
Muthe. Wenigſtens zeigt er ſich nach Kräften
bemüht, wobei ihm die Freiſinnsorgane trefflich
zur Seite ſtehn, im Vorhinein die Enthüllungen
der deutſchen Wiſſenſchaft in der öffent ichen
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Meinung zu diskreditiren, wobei er ebenſo unbe-
fangen als ungeſchickt operirt. So beſtritt
Mackenzie, wie die deutſchfreiſinnigen Zeit-
ungen ſehr lebhaft betonen, daß er dem Berichter-
ſtatter des „Dagblad van s Gravenhage“ geſagt
habe, die Einſetzung der Regentſchaft wäre
wahrſcheinlich geweſen, wenn er zugegeben hätte,
daß Kaiſer Friedrich an Krebs litt. Das „Dagblad“
hält dieſer Ableugnung des Herrn Mackenzie
gegenüber die Mittheilung in ihrem ganzen Um-
fange aufrecht. Mittags um 2 Uhr habe ſich
der Berichterſtatter bei dem engliſchen Arzt ge
meldet, der ihm gegen 8 Uhr Abends eine
Unterredung gewährte. Mackenzie hätte alſo
geraume Zeit zur Vorbereitung gehabt. Nicht
der Berichterſtatter, ſondern Mackenzie ſelbſt
habe zuerſt die Regentſchaftsfrage zur
Erörterung gebracht und ſogar ſchärfer und
länger über dieſe Frage geſprochen, als der
Berichterſtatter zu veröffentlichen für erwünſcht
erachtet habe. Der Berichterſtatter machte wäh-
rend der Unterredung ſeine Aufzeichnungen, die
er ſpäter ausarbeitete. Das „Dagblad“ nimmt
kein Wort zurück von dem, was es über
Mackenzies Erklärungen mitgetheilt hat.

Der Streit um das Kartell kommt
nicht vom Fleck. Den Verneinungsparteien er-
wächſt aber aus der Spekulation auf einen Zwiſt
im nationalen Lager durchaus kein Vortheil, denn
grundſätzlich ſollen und wollen die drei Parteien
nicht gegen einander ſein, wo und ſobald immer
der gemeinſchaftliche Feind gegenüber ſteht. Jſt
dies aber nicht der Fall, ſo mag eben jede der
drei ſogenannten Kartellparteien für ſich operiren
und für ihren eignen Kandidaten wirken. Es
wird eben im einzelnen Falle die politiſche
Einſicht zu entſcheiden haben, ob mehr die eini-
genden oder die trennenden Momente zu betonen
ſind. Auch in den Parlamenten ſind ja die drei
befreundeten Parteien meiſt zuſammen gegangen,
ohne daß irgendwie ein paragraphirter Vertrag
dazu gezwungen hätte. Die allgemeine Lage, die
politiſche Klugheit waren ſtark genug, um alle
geſchriebenen Abmachungen zu erſetzen. So wird
es hoffentlich auch in Zukunft bleiben.

Nach Außen hat ſich nichts geändert
und ſteht auch nicht zu erwarten, daß ſobald
eine Aenderung der jetzigen Lage eintreten werde.
Wie Deutſchland zu ſeinen Nachbarſtaaten ſteht,
iſt ſeit geraumer Zeit bekannt. Wir haben
unſere Freunde und Bundesgenoſſen,
mit denen uns Jntereſſengemeinſchaft und der
gleiche aufrichtige Wunſch nach Erhaltung des
Friedens verknüpft, allein wir haben auch
unſere Feinde, die dem Deutſchen Reiche
gar zu gern etwas am Zeuge flicken möchten,
wäre das Ding nur in Anſchauung unſerer
impoſanten Wehrorganiſation für den Händel-
ſucher nicht ſo überaus gewagt. Wir müſſen
ſonach immer ſchlagfertig und auf unſerer Hut
ſein. Jſt dieſe Lage auch zwar keine beſorgliche,
ſo geſtattet ſie doch immerhin, mit dem Gefühl
der Sicherheit den kommenden Ereigniſſen ent-
gegen zu gehen. Und dieſe Lage iſt für uns
umſo vortheilhafter, je deutlicher ſie die mo
raliſche Ueberlegenheit des Friedens-
bundes über deſſen Gegner zum allgemeinen
Bewußtſein bringt. Namentlich wenn man einen
vergleichenden Blick auf die Zuſtände im Weſten
wirft. Denn dort herrſcht die Kriſe in Perma-
nenz, mit einem ſtändigen Fehlbetrage der Staats
finanzen der Gewißheit, daß bald eine neue große
Anleihe aufgenommen werden muß, und der
Ueberzeugung, daß dieſe Anleihe ebenſowenig als
alle ihre Vorgängerinnen im Stande ſein wird,
die unerſchwinglichen Bedürfniſſe des Kriegs-
budgets zu decken.

Jm friedlichen Wettkampf der Jnduſtrie kommt
Deutſchland derweil immer mehr in die Höhe.
Der Konſul der Vereinigten Staaten in Monte-
video widmet ein Kapitel in ſeinem Bericht an
das Staatsdepartement dieſem Gegenſtande und
weiſt nach, wie es kommt, daß die Vereinigten
Staaten den Ruf der geſchäftlichen Rührigkeit
nicht verdienen, beziehentlich eingebüßt haben
und daß Deutſchland an die Spitze der
handeltreibenden Nationen vorrückt,
weil keine andere Nation es in dem Maße wie
die unſerige verſteht, die Erzeugniſſe ihres Ge
werbfleißes den auf dem Weltmarkt vorherrſchen-
den Geſchmacksrichtungen anzupaſſen.

Fürſt Bismarck reiſt nunmehr direct
in Begleitung des Grafen Rantzau zu längerem
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reiſe nach Kiſſingen fällt aus. Die Fürſten Bis
marck begiebt ſich nach Homburg v. d. Höhe
Der Beſuch der Miniſter Graf Kalnoky und
Crispi erfolgt erſt im Auguſt.

Die Kreuzztg. ſchreibt, daß vor der
Hand noch keine Ausſicht ſei, daß das Verbot
der Beleihung ruſſiſcher Werthe Seitens der
Reichsbank aufgehoben werde. Wirthſchaftliche
Fragen ſtänden nicht auf dem Programm der
Kaiſerzuſammenkunft, darüber könne man ſpäter
erſt ſprechen.

Jn Berlin wird eine Bürger-Beileids-
und Ergebenheitsadreſſe an Kaiſer
Wilhelm II. zur öffentlichen Unterzeichnung
aufgelegt werden.

Das Entlaſſungsgeſuch des Admirag-
litätschefs von Caprivi war durch ein ganz
außerordentlich gnädiges eigenhän-
diges Schreiben des Kaiſers begleitet,
in welchem geſagt wird, daß mit Rückſicht auf
bevorſtehende Aenderungen dem Geſuche ſtatt-
gegeben werde und unter wärmſter Hervorhebung
der Verdienſte von Caprivis um die Hebung der
Marine ausgeſprochen wird, daß eine ſo aus-
gezeichnete Kraft an anderer Stelle nicht entbehrt
werden könne.

Die Social demokraten haben nun-
mehr definitiv beſchloſſen, als Kandidaten für
die bevorſtehende Erſatzwahl im 6. Berliner
Wahlkreiſe Liebknecht aufzuſtellen.

Belgien.
Anläßlich der Kommunalwahl entſtand in dem

Vorort von Antwerpen, Boom ein Tumult.
Die Gendarmerie gab auf die Volksmenge Feuer,
wobei ein Mann getödtet und ſechs Perſonen
ſchwer verwundet wurden.

Großbritannien.
Die deutſche Kaiſerin-Mutter Victoria hat ein

Schreiben an die Präſidenten der beiden Häuſer
des Parlamentes gerichtet, in welchem ſie ihren
Dank für die ihr zugegangenen Theilnahme-
Adreſſen ausſpricht. Die gegenwärtig ver-
ſuchsweiſe mobiliſirte engliſche Flotte beſteht aus
7 Schlachtſchiffen erſter Klaſſe, 9 zweiter Klaſſe,
3 dritter Klaſſe, 3 Kreuzern erſter, 11 zweiter
und 7 dritter Klaſſe und außerdem 25 Torpedo-
booten. Schon der erſte Tag der Mobiliſirung
hat ſeine Unfälle gehabt. Das Torpedoboot
Nr. 65 fuhr beim Auslaufen aus dem Hafen
von Sheerneß auf den Strand und Nr. 64
rannte den Regierungsdampfer „Locuſe“ ſchwer
an. Die Unruhen im Zululande dehnen ſich
aus. Auch die Eingeborenen der benachbarten
Gebiete haben ſich gegen die Engländer erhoben,
ſo daß eine neue beträchtliche Truppenverſtärkung
erforderlich iſt. Das engliſche Parlament
vertagt ſich bis zum Auguſt.

Dr. Mackenzie traf Montag Abend in
London ein. Von ſeinen Verehrern wurde ihm
ein begeiſterter Empfang bereitet. Er wird
ebenfalls einen Bericht über Kaiſer Friedrichs
Krankheit ausarbeiten und darin namentlich be
tonen, daß die von den deutſchen Aerzten im
Frühling 1887 geforderte Operation zum
ſchnellen Tode geführt haben würde. (72) Die
Jnterview Mittheilungen Pariſer Blätter beſtreitet
er, doch halten dieſe Organe ihre Mittheilungen
völlig aufrecht, ebenſo Dr. Fauvel, welcher
der Unterredung beiwohnte.

Frankreich.
General a. D. Boulanger vertraut ſeinem

Glück doch etwas gar zu ſehr. Bei einem ihm
zu Ehren in St. Servan in der Bretagne ver-
anſtalteten Banket ſprach er die Hoffnung aus,
daß ihm vor Ablauf eines Jahres der Degen
wieder zurückgegeben werden würde. Die
Pariſer Patriotenliga ladet ihre Mitglieder für
den 14. Juli zur alljährlichen Wallfahrt zur
Straßburger Bildſäule am Concordienplatze ein.

Rußland.
Wie aus Petersburg gemeldet wird, iſt der

gegenwärtig in Karlsbad weilende ruſſiſche Bot-
ſchafter in Berlin, Graf Schuwalow, nach
Petersburg beſchieden, wo auch Miniſter von
Giers von ſeinem finnländiſchen Gute am 17.
d. Mts. eintrifft. Aus Anlaß der Monarchen-
begegnung ſind verſchiedene militairiſche Feſtlich
leiten im Lager von Kraßnoje-Selo in Ausſicht
genommen und zur Verſtärkung der dortigen
Truppen noch 3 Garderegimenter dahin beordert.

OeſterreichUngarn.
Wie das Wiener „Fremdenblatt“ ver-

Aufenthalt nach Friedrichsruhe. Die Bade-



ſchreibt.
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nimmt, iſt das Wehrgeſetz, welches dem
Reichsrathe bald nach ſeinem Wiederzuſammen-
ritt durch die Regierung vorgelegt werden ſoll,
on den beiderſeitigen Miniſterien fertiggeſtellt.

Die Beſtimmung über die Kriegsſtärke der Armee,
welche bisher auf 800000 Mann bemeſſen wurde,
ſoll wegfallen, dagegen die Ziffer des jährlichen
ſtekrutenContingents um mehr als 10000 Mann
erhöht werden.9 Orient.Der ſerbiſche Biſchof Demetrius, der auf der
Rückreiſe von Wiesbaden in Wien eingetroffen
ſt, verſicherte, er habe der Königin Natalie keine
Scheidung und keine Trennung, überhaupt nichts
vorzuſchlagen gehabt; er ſei auch nicht vom
Könige Milan, ſondern von der ſerbiſchen Kirche
geſchickt worden, und ſeine Miſſion ſei nur ge-
weſen, einen Verſöhnungsverſuch bei der
Königin zu unternehmen, wie ihn die Kirche vor-

Der Biſchof verſicherte ferner, der
König werde an die deutſchen Gerichte appelliren,
um der Königin den Kronprinzen abzunehmen.
Er hoffe aber, daß dies nicht nöthig ſein, und
die Königin gutwillig den Kronprinzen dem
General Protitſch übergeben werde. „Jn zwei
bis drei Tagen“, ſagte Biſchof Demetrius, wird
General Protitſch ſicher mit dem Kronprinzen
Alexander nach Belgrad zurückkehren.“ Wohin
die Königin mit ihrem Starrſinn will, iſt nicht
klar. Es wird übrigens immer noch angenom-
men, es werde nur zur Trennung, nicht zur
Scheidung kommen.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Eisdorf. Wie vorſichtig man nicht genug

mit Schußwaffen umgehen kann, zeigt wieder
folgender Vorfall: Vorigen Montag wollte der
Sohn des Schmiedemeiſters H. ein friſchgeladenes
Gewehr abſchießen, dabei zerſprang daſſelbe und
verletzte ihm den Ballen der linken Hand derart,
daß er ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte.

Am Nachmittage des vorigen Sonnabend
wurde von einem fremden Reiſenden im Walde
bei Horburg an einem dortigen elfjährigen
Waiſenmädchen ein Sittlichkeitsverbrechen be
gangen. Der Reiſende wurde von dem Königl
Gensdarmen zu Zöſchen, der ſich gerade in Hor-
burg aufhielt, alsbald ergriffen und in das
Schkeuditzer Amtsgerichtsgefängniß abgeliefert.

Provinz und Umgegend.
Hohenmölſen. Unverhoffter überreicher

Kinderſegen ward dem Handelsmann W. hier-
ſelbſt zu Theil, den ſeine Frau am Mittwoch
mit drei Mädchen auf einmal beſchenkte.

F Cölleda, 6. Juli. Heute wurde hier eine
Zigeunerbande, die 8 Wagen mit 20 Pferden
mit ſich führte, verhaftet. Ein berittener ſtatt
licher Hauptmann führte die gegen 100 Köpfe
zählende Geſellſchaft. Die Leute ſind aus dem
Elſaß gebürtig und waren auf dem Wege nach
Weimar und Naumburg. Man wies ihnen hier
ein unfreiwilliges Quartier mit Verpflegung,
aber unter ſtarker polizeilicher Bedeckung an;
gab ihnen eine genau vorgeſchriebene Reiſelinie
und ließ ſie zur Grenze bringen. Auffällig war
es, daß ſi h unter der Bande viele Blondköpfe
befanden.

Thale. Um auf den Hexentanzplatz im
Harz zu gelangen, werden die Hexen und ihr
Anhang in der Nacht zum 1. Mai ſich nicht
mehr des Beſens oder der Ofengabel zum Reiten
bedienen müſſen, ſie werden die Tour nach dem
allgemeinen Rendezvous vielmehr auf bequemere
und eine den modernen Verhältniſſen mehr an-
gemeſſene Weiſe zurücklegen können. Wie nämlich
die Frankfurter Zeitung ſignaliſirt, werden dem-
nächſt die Arbeiten für den Bau einer Eiſenbahn
von Thale nach dem Hexentanzplatz durch die
EiſenbahnBaufirma Soenderop u. Co. beginnen.
Die Bahn geht nur über fiskaliſches Terrain.

Aus Oberhof in Thüringen wird ge-
ſchrieben, daß die vier Söhne des deutſchen
Kaiſers am 15. Juli zum längeren Erholungs-
aufenthalt dort eintreffen werden.

Vor dem Landgericht in Leipzig wurde
gegen in den Krach der dortigen Bank mit ver-
wickelten Bankier Sandbank verhandelt. Es
wurde feſtgeſtellt, daß 141 Wechſel im Betrage
von ungefähr 3 Millionen Mark gefälſcht ſind.
Sandbank erhielt 32/, Jahre Gefängniß.

Dresden, 9. Jnli. Nachdem am Sonn-

abend Vormittag die Eröffnung des 3. Skat
kongreſſes im Tivoli ſtattgefunden hatte,
folgten die Berathungen verſchiedener Gegen-
ſtände und Fragen, worauf ſich Naqhmittags das
Preisſkattournier anſchloß. Das am Sonntag
auf dem Belvedere abgehaltene Feſteſſen war
gleich dem Abends im Reſidenztheater aufge-
führten Feſtſpiele zahlreich beſucht. An der heute
ſtattfindenden Dampferpartie in die ſächſiſche
Schweiz war der ungünſtigen Witterung halber
die Betheiligung eine geringere. Als nächſter
Kongreßort wurde Magdeburg gewählt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Das Befinden des Fürſten Ale-

xander Battenberg) iſt, wie aus Darmſtadt
berichtet wird, befriedigend. Er hat bei ſeinem
Sturze keinerlei ſchwere Verletzung davongetragen.

(Drei Poſtſchaffner überfahren.)
Wie aus Sagan berichtet wird, wurden durch
den Courierzug Berlin-Breslau in der Nacht
zum Mittwoch bei Hansdorf drei Poſtſchaffner
überfahren. Zwei wurden getödtet, der Dritte
ſchwer verletzt. Der Packetkarren wurde zer-
trümmert.

(Dampferunfall) Jn den algeriſchen
Gewäſſern rannten zwei franzöſiſche Poſtdampfer
zuſammen. Ein Dampfer ſank, eine größere
Zahl von Paſſagieren und Mannſchaften ertranken.

(Unerhört!) Ja Madrid wurden zwei
proteſtantiſche Geiſtliche zu einer erheblichen
Geldbuße verurtheilt, weil ſie ihr Haupt
nicht entblößt hatten, als ein katholiſcher
Prieſter mit dem Allerheiligſtenvorüberging

(Fürſt Bis marck) unternahm am Mon-
tag Abend in Begleitung ſeines Sohnes, des
Grafen Herbert Bismarck, einen Spazierritt in
den Berliner Thiergarten. Auf das Ehr-
erbietigſte wurde der Reichskanzler von den
zahlreichen Paſſanten begrüßt, in der Zügelhand
hielt er einen Strauß prächtiger rother Nelken,
wohl die Huldigung einer Dame, von denen er
lächelnd einige Exemplare ſeinem Sohne reichte,
der ſich mit denſelben das Knopfloch ſchmückte.

(Jncognito.) Jn einem ſteieriſchen Cur-
orte langte vor einigen Tagen ein junger Mann
an, der ſich in der Curliſte als „Fürſt Joſeph
von Oſtrau“ einzeichnete. Ein Theil der Bade-
geſellſchaft begann, dem Fremden mit einer ge-
wiſſen Hochachtung zu begegnen, obwohl es auf-
fiel, daß „Seine Durchlaucht“ ſich mit einer
Manſarde begnügte und bei den Mahlzeiten die
ſtrengſte Sparſamkeit walten ließ. Da man
ſich nicht völlig klar war, wie man den Fremden
anzuſprechen habe, faßte ſich der BadeKommiſſar
ein Herz und interpellierte den Gaſt bezüglich
ſeiner Titulatur. Mit größter Freundlichkeit
ſagte der junge Mann „Jſt durchaus nicht böſe
gemeint geweſen, ich bin der Handlungsreiſende
Joſeph Fürſt aus Oſtrau und habe meinen
Namen nur ſo geſtellt, weil ich mich gewiſſer-
maßen incognito hier befinde.“

(Eine nette Polizei.) Es iſt nothwen-
dig, zu dem folgenden Berichte einleitend zu be-
merken, daß die Sache keineswegs aus einer
Operette nacherzählt iſt: „Ein ungariſches Pro-
vinzblatt berichtet ganz trocken, daß gegen den
Ober-Stadthauptmann von Zombor eine Criminal-
Anzeige erſtattet worden ſei, gegen den erſten
Vice-Stadthauptmann ſei eine Disziplinar Unter
ſuchung im Gange; der Polizei Lieutenant ſei
im Disziplinarwege zu einer Geldſtrafe verur-
theilt und der Polizei-Wachtmeiſter ohrfeige die
Leute mit einem eiſernen Ringe.

(Tauſend Liebesbriefe und doch
keine Hochzeit!) So lautete die Klage, welche
Miß L. Maud Wahy, die 22 jährige Tochter des
Kapitäns Way in Briſtol, dem Unterſheriff und
einem Schwurgericht in Briſtol vorlegte. Seit
ſechs Jahren hatte ihr der Brauerſohn Robert
Prowſe den Hof gemacht, ſchon ein Jahr nach
ihrer Bekanntſchaft ihr einen Heirathsantrag
gemacht, und ihr während dieſer Zeit über 500
Liebesbriefe, einige ſogar in gebundener Form ge-
ſchrieben. Zwar war die Poeſie nicht originell,
doch deshalb nicht weniger glühend. Eine ſeiner Lieb-
lingstheorieen war, daß, wenn er verrückt würde,
ſie mit ihm wahnſinnig werden ſollte, um ihn
ins Jrrenhaus begleiten zu können. Sie ihrer-
ſeits hatte ihm ebenfalls 500 Liebesbriefe ge-
ſchrieben und ſeinetwegen eine Stelle als Schau-
ſpielerin ausgeſchlagen. Schließlich brach er
auf Wunſch ſeines Vaters hin die Beziehungen

zu der jungen Dame ab, wofür er ihr 250
Pfund als Entſchädigung zahlen muß; die ver-
geudete Litteratur ſammt Briefmarken ſind dieſe
Summe wohl werth.

Heer und Marine.
s König Karl von Württemberg hat dem Prinz Regenten

Luitpold von Bayern das zweite württembergiſche
Feld-Artillerie- Regiment Nr. 29 verliehen.

8 Dem großen Manöver des preußiſchen
Gardekorps und brandenburgiſchen Armee-
korps, welches im September zwiſchen Müncheberg, Frank
furt an der Oder und Seelow ſtattfindet, wird Kaiſer
Wilhelm beiwohnen. Wie verlautet, wird der Kaiſer zuLahnsfelde unweit Müncheberg bei dem Baron von Pfuht,

zu Alt-Mahdlitz in der Nähe von Drieſen bei dem Grafen
Finck von Finckenſtein, wo er noch unlängſt zur Jagd
weilte, abſteigen und auf dem großen Sandfelde bei dem
Orte Falkenhagen, unweit Petershagen, eine große Revue
abhalten. Auf demſelben Terrain haben auch Kaiſer
Wilhelm I. und Prinz Fri drich Karl wiederholt die
Truppen beſichtigt.

Todesfälle.
Verſtorben iſt in Neuſalz a. d Oder das Mitglied

des preußiſchen Abgeordnetenhauſes für Grünberg-Freyſtadt,
Kommerzienrath Gruſchwitz.

Wie aus Paris berichtet wird, iſt in einem dortigen
Jrrenhauſe, wo ſie 30 Jahre interniert war, die Schweſter
des früheren Präſidenten der Republik Grevy geſtorben.

Theater und Muſik.
Halle. Die Giſtſpiele der Mitglieder des Wallner-

Theaters zu Berlin Direction Haſemann), währen nur
noch bis zum Sonnabend, den 14. d. Mts.

Vom Büchertiſch.
Die geleſenſte GartenZeitſchrift Auflage 37 506

iſt der praktiſche Rathgever im Obſt- und
Gartenbau erſcheint jeden Sonntag reich illuftriert.
Abonnement vierteljährl. 1 Mart. Probenummern gratis
und franko durch die Königliche Hofbuchdruckerei Trowitzsch

Sohn in Frankfurt a. O
Aus dem Jihalt der neueſten Nummer

Einige Angaben über die Kultur der europäiſchen Orchideen
(illuſtriert) Eine Konſervenfabrik in Braunſchweig.
Verkrüppelte Erdbeeren (lluſtriert) Verwenduag und
Wirkung des Chiliſalpeter im Gemüſezarrten, Kleinleen
in der Ooftbaumcinde (Fortſ.) (illuſtriert). Obſtbau in
der Markt Brandendvurg Schluß). Beerenobſtweine.
Patent Einmachebüchſen (illuſtriert). Glasdüchſen zum
Einkochen von Gemüſen und Früchten Thuja zigantea
(Rieſenlebensbaum) (illuſtriert). Abſterven von Roſn
ſtämmen. Kleinere Mittheilungen. Preis aufgaben.
Briefkaſten laſtriert). Berichtigung. Fragen an
die Weitarbeiter. Durchſchnittliche Obſt- und Gemüſe-
Marktpreiſe-

Jnduſtrie, Handel und Verkehr
Oeſterreichiſche à pCt. 5 Fl. Looſe vo

1869. Die nächſte Ziehung fiadet am 1. Auguſt ſtatt
Gegen den Coursverluſt von ca. 250 Mark pro Stück
bei der Ausloſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von Mk. 3,5 pro Stück.

Markt-VBerichte.
Halle, 1'. Juli. Preiſe mit Ausſchluß der

Ptaklergebvübr per 1099 Kilo netto, Weizen ruhig,
165 178 M Roggen ruh., 13 36 M., Gerſte geſchäfſtsl.
Futtergerſte 128 133 M. Die übrigen Sorten nicht
gehandelt. Hafer ru)ig 1356 342 Mais
Mk. Raps Mt Erbſen, ohne Anzebot. Victoria
Erbſen M. Kümmel excl. Sack p. 100 Kilo
netto ohne Angeb. Bk., Stärke inel. Faß von 190
Kilo netto 36,90 bis 37,90 Mk. bez.

Er mittelte Preifte des Großhandels p. 100
o. netto. Linſen M., Bohnen M. ohne Angeb.
kLupinen M., Kleefaaten ohne Augebot.

Futterartikel: Futtermehl 13-13,50 t. Roggenkleie
10,25 M., Weizenſchaalen 9,00 M. Weizengrieskleie 9,25

Malzkeime helle 9 16 M dunkle 8--9 M. Oel-
kuchen 12,50 13 i Malz 25,00 27,0 M. Rüböl 47,90
M. gef., Petroleum 24,60 M. Solaröl 0,825/300
12,50 W., Spiritus, p. h kiter-Precent ſtill. Kar
toffelſpiritus mit 55 M. Verbrauchsabgabe 52,00 M., mit
70 M. Verbrauchsabgabe 33,05 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

und Kammgarne für
Herren- und Knaben- T

S kleider, reine Wolle,e nadelfertig, ca. 140 cm br.à M. 2,35 per Meter
verſenden direct an Pri-

vate in einzelnen Metern ſowie ganzen Stücken
portofrei ins Haus BuxkinFabrikDepot Oettinger

Co., Frankfurt a. D. Muſter unſerer reich
haltigen Colleectionen bereitwilligſt franco

TWodes- Anzeige.
Heute Nacht 12 Uhr entſchlief ſanft nach langem

Leiden unſer guter Vater, der Drehermeiſter
Louis Tannenberg.

Dies zeigt an, mit der Bitte um ſtille Theilnahme
Merſeburg, 11. Juli 1888.

Die trauernde Familie Tannenberg.
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Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 13. d. M. Vormitt. H. Uhr

verſteigere ich im Brauer'ſchen Gaſthofe zu
Dürrenberg

1 Pferd, 1 Preſchwagen, 1 Handwagen,
12 Hühbner, 5 Enten, 1 Kleiderſchrank,
1 Kommode 3 Tiſche u. 1 Nähmaſchine.

Merſeburg, 10. Juli 1888.
Taouchnete, Gerichtevollzieher.

Jm Conecurſe über das Vermögen des Fabri-
kanten Bernhd. Hadicke zu Bruckdorf
ſoll eine Abſchlagsvertheilung erfolgen. Dazu
ſind 10808 K. 89 Pf. verfügbar.
Nach dem auf der Gerichtsſchreiberei des König-
lichen Amtsgerichts hierſelbſt niedergelegten Ver
zeichniſſe ſind 43,235 Mk. 58 Pfg. nicht bevor
rechtigte Forderungen zu berückſichtigen.

Halle a. S., den 9. Juli 1888.
Franz Krug,Verwalter der Bernh. Haedicke'ſchen

Concurs-Maſſe.

Hrundſtücks- Verkauf.
Montag, den 16. Juli er.

Vormittags 11 Uhr
ſoll im Gaſthofe zu Branderoda bei Mücheln
das früher Kleinvogel'ſche Grundſtück daſelbſt
nebſt 21 Morg. Feld und ca. 1 Morg. Garten
öffentlich meiſtbietend unter ſehr günſtigen Zahl-
ungs Bedingungen verkauft werden. Das Grund-
ſtück eignet ſich vorzüglich zu einer Bäckerei,
Fleiſcherei oder zu einem Materialwaarengeſchäfte,
da ſolche im Orte fehlen und gewünſcht werden.

Feldverkauf od. Feldverpachtung.
Jch bin geſonnen, mein in Spergauer

Flur nahe der Kötzſchener Flurgrenze
geleg Planſtück von 91 Morg. zu verk. od. zu
verpachten. Kauf od. Pachtliebh. können mit mir in
Unterhandlg. treten. Karl Höſe in Göhlizzſch.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſt nutzung der Gemeinde

W allendorf ſoll
Sonnabend, den IA. Juli

Nachmittags 6 Uhr
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Bezahlung verpachtet werden.

Der Ortsriächter.

Obſt-Perpachtung.
Am Sonnabend, d. 14. Juli Nachm. 4 Uhr

ſoll der diesjährige Obſtanhang der Rittergüter
Locepit2 öffentlich, meiſtbietend im Gaſthofe
zu Loepitz verpachtet werden.

Die Obstplantagen des Rittergutes
Collenbey b. Merſeburg ſollen Freitag,
d. 20. Juli 2 Uhr Nachmittags im Gaſt
hof zu Collenbey öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verpachtet werden.

Die Gutsverwaltung.
Einige Hundert Centner

Wiesenheun
ſind zu verkaufen. Näheres in der Stadt
Leipzig in Merſeburg.

Einen ſtarken 8 Jahr alt, im5 zöll. braunen Walla ch, Acker paſſend, hat

zu verkaufen für Mk. 40o0
A. Kühn in Kriegsdorf.

r 2 Jagdhunde, ſchwarz unde ſind mir am Donnerſtag
entlaufen. Wiederbringer erhält Belohn.
B. Scheidiüng, Oberclobikau.

Laden-Vermiethung.
Ein Laden, worin ſeit langer Zeit ein Material

wagrengeſchäft flott betrieben wird, iſt zum 1.
October er. oder April n. J. anderweit zu ver
geben. Nähere Auskunft ertheilt

Et. Höfer in Merſeburg.
Zum 1. October ſuche ich eine

m ö chen.
Frau W. Krüger,

Zuckerfabrik Stöbnitz.
Ein ordentl., nicht zu junges Dienſtmädchen

tum prompt und billſgst.

liefere ich

e Priquelkes u. Preßkohlenſteine
in anerkannt vorzüglichster Beſchaffenheit in jedem Quan-

50 Von Grube Paul (enau 5

ginn Schartee.Merſeburg, kl. Ritterſtr. Nr, 17.

Dr. Michaelig
Eichel Cacao

Alleinige VFVabriſcanten:
Gebr. Stollwerck in Köln a: Rh.

Als tägliches, diätetisches Getränk
empfohlen.

Dr. Michaelis Eichel-Cacao zeichnet sich
mit Milch zubereitet durch Wohlgeschmack,
Nähbrgehalt und leichte Verdaulichkeit hervor-
ragend aus, und stärkt durch seine tonisirende
Eigenschaft die Verdauungsorgane. Daher
besonders empfehlenswerth für Kinder und
Personen mit geschwächter Verdauung.

Mit Wasser gekocht ist er ein nährendes
Heilmittel gegen Diarrhöe und Brechdurchfall
der Kinder.

Dr. Michaelis' Eichel Cacao ist garantirt
frei von Alkalien (Soda und Pottasche), welche
im sogenannten holländischen Cacao enthalten
sind.

Gebrauchs Anweisung auf den Etlketten.

Verkaufspreise der Bäüchsen:
M. 2.50., MK. 30 und M. 0.50.

Mediciniſchen Ungarwein,
(Toka yer),von den meiſten Aerzten als beſtes Stärkungs-

mittel für Kranke, Geneſende u. Kinder empfohlen,
giebt ab in Flaſchen à Mark 2,50, 1,50, 1,00

und 60 Pfg. mit Flaſche
die Drogen- und Faröenhand(ung von

Oscar Leberl,Burgſtraße 16.

Der Bazar.
Alluſtrirkz Damen- Zeikung.

Tonangebend auf allen Gebieten der
Mode und Handarbeit.

Preis vierteljährlich 2 Mark 50 Pf.

r Jährlich erſcheinen:24 Nummern mit Moden
und Handarbeiten,ent-
haltend 2000 Abbildungen

24 Supplemente mit
circa 400 Schnitl-
muſtern u. Beſchrei-
b un g. Selbſt die ungeüb
teſte Hand kann danach ein
gutſitzendes Kleidungsſtück
zuſchneiden u. anfertigen.

12 color. Modenbilder
24 Unterhaltungs-Num-

mern mit Novellen, Er
zählungen u. Jlluſtrationen

Ferner vom 1. Januar 1885 ab
24 Unterhaltungs-Beiblätter zu den
Moden-Nummern.

Alle Vuchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen
er Abonnements r erſtere liefernrobe Nummern gratis, ebenſo die Verlagshand-
lung Berlin W. ilhelmſtr. 46/47.
Alle S Tage erſcheint eine Nummer

Friſchen geräucherten Kal,
Friſchen Aal in Helee,

Hochſeine Jsländer Heringe,
Feinſten vollſaſtigen Schweizerkäſe,

Cacao van Houten Zoon, Bei s5 Pfd.
Ciebigs Fleiſchextract Engrospr.

empfiehlt C. L. Zämmermann,.
Anst. Schlafstelle mit gutem Mit-

tagstiſch zu vermiethen Hälterſtraße 15.

Fischerstrasse 10
iſt ein FamilienLogis zu vermiethen.

Näheres Gotthardtſtraße 38.

Arbeilsbücher
ſind vorräthig in der

m. g. Zeugn. wird bei gutem Lohn ſofort oder
ſpäter geſucht Clobikauerſtr. 7. Druckerei des Kreisblatt.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5)

I e h hL Sommer-Tricotagen
erprobte beſte Qualitäten 9

in größter Auswahl empfehle zu billigen
Preiſen.

Specialitäten:
Aecht Schweizer

Maco-Jäckchen u. Hoſen
in allen Größen und Weiten

von 1,50 Mk.

Normal-
u. Reform-Hemden

ff. Kammgarn und Maco
(practiſch für Reiſe),

Filet-Jäckechen,
geknotet u. in Zellenſtoff von 75 Pf. an,

7

Strümpfe
zL und Strumpflängen,

7 Herrenſocken9 ſt Her u
88 NB. Bestellungen nach Maass wer-

den schnellstens ausgeführt.

L Hochachtungsvoll
F. Dürbecdclke.

Markt 12.

i e e REin zägliches Bad erhält die Geſundheit.
Wehyl'sheizb. Bade

ſtuhl. Ohne Mühe ein
warmes Bad. Unent
e für ten.S roſpecte graS We e hen serun W an.

S Leipzigerſtr. 134
Monatszahkungen.

eIN, weiß a Ltr. 55u. 70 Pf. toth 90 f.
von 25 Ltr. an unter Nachnahme

direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

Rudolf Mosse,
Louis Heise,

Halle a S.,
von 8-—-7 Uhr geöffnet,

beſorgt pünktlich und zu den Original-
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,

Jnſerate jeder Gattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths-,
Stellengeſuche, Guts und GeſchäftsAn und
Verkäufe 2c. 4

an alle Zeitungen des In-
und Auslandes.

S Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt, Koſtenporanſchläge und Kataloge gratis.

Fhein eigenes Gewächs, rein, kräftig,

un mee à Dutn. FPacre
eder S olagenagelten Tuehsohlen c die M.

Tuehaohler
Herzog Baugewerkschnul
e Holznminden
Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule

Wtsz. 6. Nov. Vorunt. 8. Oct. Pensionat. Dir. G. Haar

Stadttheater Halle.
Donnerstag, 12. Juli: Die Sternſchnuppe.
Freitag, 13. Juli Mit Vergnügen!

Stadttheater Leipzig.Neues Theater. Donnerstag, z Juli: Die

ſchöne Helena. Altes Theater. Geſchloſſen.
re

1 Veilage.
e e e h e e

4
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